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Agenda

•• Ziel der TypologisierungZiel der Typologisierung

•• 1. Schritt: Entwicklung des morphologischen Kastens1. Schritt: Entwicklung des morphologischen Kastens

–– TypologisierungsartenTypologisierungsarten

–– Morphologischer KastenMorphologischer Kasten

•• 2. Schritt: Fragebogenaktion2. Schritt: Fragebogenaktion

–– Statistische AuswertungStatistische Auswertung

•• Typenbildung mit ersten ErgebnissenTypenbildung mit ersten Ergebnissen

•• Weiteres VorgehenWeiteres Vorgehen
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Ziel der Typologisierung

Typologisierung von Jungunternehmen mit dem Ziel ..Typologisierung von Jungunternehmen mit dem Ziel ..

……jedem Jungunternehmen eine Selektion von Risiken und jedem Jungunternehmen eine Selektion von Risiken und 
Potenzialen zu ermPotenzialen zu ermööglichen, die fglichen, die füür den jeweiligen r den jeweiligen 
Unternehmenstypus als besonders relevant nachgewiesen sind.Unternehmenstypus als besonders relevant nachgewiesen sind.

……ffüür das Unternehmen aus einer unr das Unternehmen aus einer unüüberschaubaren Menge von berschaubaren Menge von 
EinflussgrEinflussgrößößen eine erste Eingrenzung und Orientierung en eine erste Eingrenzung und Orientierung 
vornehmen.vornehmen.
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Agenda

•• Ziel der TypologisierungZiel der Typologisierung

•• 1. Schritt: Entwicklung des morphologischen Kastens1. Schritt: Entwicklung des morphologischen Kastens
–– TypologisierungsartenTypologisierungsarten
–– Morphologischer KastenMorphologischer Kasten

•• 2. Schritt: Fragebogenaktion2. Schritt: Fragebogenaktion

–– Statistische AuswertungStatistische Auswertung

•• Typenbildung mit ersten ErgebnissenTypenbildung mit ersten Ergebnissen

•• Weiteres VorgehenWeiteres Vorgehen



55

1. Schritt: Entwicklung des 
morphologischen Kastens

Angestrebtes Ergebnis:Angestrebtes Ergebnis:

•• internetgestinternetgestüütztes Tool zur Typologisierung eines tztes Tool zur Typologisierung eines 
Jungunternehmens, um dem Unternehmen Methoden und Jungunternehmens, um dem Unternehmen Methoden und 
Kennzahlen zu liefernKennzahlen zu liefern

Vorgehensweise:Vorgehensweise:

•• Entwicklung eines morphologischen Kastens zur TypologisierungEntwicklung eines morphologischen Kastens zur Typologisierung

Als Grundlage diente:Als Grundlage diente:

•• im Vorfeld durchgefim Vorfeld durchgefüührte Studie mit 12 Jungunternehmern und hrte Studie mit 12 Jungunternehmern und 
•• Literaturrecherche,Literaturrecherche,

welche uns bestimmte relevante Erfolgsfaktoren lieferte.welche uns bestimmte relevante Erfolgsfaktoren lieferte.
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Typologisierungsarten 

•• Typologisierung des UnternehmersTypologisierung des Unternehmers
–– nach Vesper (1990): nach Vesper (1990): 

11 Unternehmergrundtypen11 Unternehmergrundtypen

–– nach nach MinerMiner (1997):(1997):
vier Unternehmertypen mit unterschiedlichen Merkmalenvier Unternehmertypen mit unterschiedlichen Merkmalen

•• Typologisierung der UnternehmenTypologisierung der Unternehmen
–– nach nach HannanHannan, Burton und Baron (1996), Burton und Baron (1996)

•• Typologisierung nach unternehmerTypologisierung nach unternehmer -- und und 
unternehmensunabhunternehmensunabh äängigen Faktorenngigen Faktoren
–– nach Frnach Frööhlich (2004)hlich (2004)
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Morphologischer Kasten
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Agenda

•• Ziel der TypologisierungZiel der Typologisierung

•• 1. Schritt: Entwicklung des morphologischen Kastens1. Schritt: Entwicklung des morphologischen Kastens

–– TypologisierungsartenTypologisierungsarten

–– Morphologischer KastenMorphologischer Kasten

•• 2. Schritt: Fragebogenaktion2. Schritt: Fragebogenaktion
–– Statistische AuswertungStatistische Auswertung

•• Typenbildung mit ersten ErgebnissenTypenbildung mit ersten Ergebnissen

•• Weiteres VorgehenWeiteres Vorgehen
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2. Schritt: Fragebogenaktion

•• Zeitraum der Fragebogenaktion:Zeitraum der Fragebogenaktion:
Beginn: 15.09.2006Beginn: 15.09.2006 Ende: 15.11.2006Ende: 15.11.2006

•• Zielgruppe: Zielgruppe: 
Unternehmen der ITUnternehmen der IT-- BrancheBranche

•• Datenpool fDatenpool f üür die Befragung:r die Befragung:
DatenbestDatenbestäände der Gesellschaft fnde der Gesellschaft füür Informatik und der beteiligten r Informatik und der beteiligten 
Institute incl. Institute incl. Industriepartner des Projektbegleitenden AusschussesIndustriepartner des Projektbegleitenden Ausschusses

•• Statistik:Statistik:
Anzahl der versendeten FragebAnzahl der versendeten Frageböögen:gen: 1426 (100%)1426 (100%)
Nettobeteiligung: Nettobeteiligung: 149 (10,45%) 149 (10,45%) 
FFüür Endauswertung geeignete Br Endauswertung geeignete Böögen: gen: 66 (4,63%)66 (4,63%)
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Statistische Auswertung 1/3

•• Die meisten teilnehmenden UnternehmenDie meisten teilnehmenden Unternehmen
–– haben 5 bis 20 Mitarbeiterhaben 5 bis 20 Mitarbeiter

–– wurden von bis zu drei Grwurden von bis zu drei Grüündern in Leben gerufenndern in Leben gerufen

•• Sehr unterschiedliche KundenzahlenSehr unterschiedliche Kundenzahlen
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Statistische Auswertung 2/3

•• Unternehmen sehen Wachstum in den BereichenUnternehmen sehen Wachstum in den Bereichen
–– MitarbeiterzahlMitarbeiterzahl
–– KundenzahlKundenzahl
–– Marktwachstum in ihrem SegmentMarktwachstum in ihrem Segment
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Statistische Auswertung 3/3

•• Weitere BeobachtungenWeitere Beobachtungen
–– Kunden legen Kunden legen v.av.a. auf Wirtschaftlichkeitssteigerung Wert. auf Wirtschaftlichkeitssteigerung Wert

–– Unternehmen sind vorwiegend auf nationaler Ebene aktivUnternehmen sind vorwiegend auf nationaler Ebene aktiv

–– ÜÜber 80% der Unternehmen kooperieren mit Zulieferern ber 80% der Unternehmen kooperieren mit Zulieferern 
oder innerhalb der Brancheoder innerhalb der Branche
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Agenda

•• Ziel der TypologisierungZiel der Typologisierung

•• 1. Schritt: Entwicklung des morphologischen Kastens1. Schritt: Entwicklung des morphologischen Kastens

–– TypologisierungsartenTypologisierungsarten

–– Morphologischer KastenMorphologischer Kasten

•• 2. Schritt: Fragebogenaktion2. Schritt: Fragebogenaktion

–– Statistische AuswertungStatistische Auswertung

•• Typenbildung mit ersten ErgebnissenTypenbildung mit ersten Ergebnissen
•• Weiteres VorgehenWeiteres Vorgehen
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Typenbildung
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Typenbildung durch 
Clusteranalyse 1/3

•• Auswertung mittels Auswertung mittels DataData--MiningMining
–– mit dem Ziel der Mustererkennungmit dem Ziel der Mustererkennung

–– Zuordnung der Objekte zu Clustern (Gruppen) Zuordnung der Objekte zu Clustern (Gruppen) 
mit mit äähnlichem Ausprhnlichem Auspräägungsmuster gungsmuster 
mittels des mittels des KK--MeansMeans AlgorithmusAlgorithmus

•• Morphologischer Kasten als BasisMorphologischer Kasten als Basis
–– Jede in der Umfrage erfasste Variable wurde Jede in der Umfrage erfasste Variable wurde 

in Abhin Abhäängigkeit von ihrem Skalenniveau ngigkeit von ihrem Skalenniveau 
(nominal, (nominal, ordinalordinal, metrisch) kodiert. , metrisch) kodiert. 

•• Einsatz der Statistiksoftware SPSS zurEinsatz der Statistiksoftware SPSS zur
AuswertungAuswertung
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Typenbildung durch 
Clusteranalyse 2/3

•• KK--MeansMeans --AlgorithmusAlgorithmus

1) Zuf1) Zufäällige Auswahl der ersten k Objekte als llige Auswahl der ersten k Objekte als 
anfanfäängliche einngliche ein--elementige Clusterelementige Cluster

2) Zuweisung jedes der verbliebenen n2) Zuweisung jedes der verbliebenen n--k Objekte k Objekte 

zum Cluster mit dem nzum Cluster mit dem näächsten Zentrum. Nach    chsten Zentrum. Nach    
jederjeder Zuweisung Berechnung des neuen ZentrumsZuweisung Berechnung des neuen Zentrums

3) Nach Zuordnung aller Objekte Verwendung der berechneten      3) Nach Zuordnung aller Objekte Verwendung der berechneten      
Clusterzentren als Clusterzentren als initialeinitiale Cluster (siehe 1) und erneuter Cluster (siehe 1) und erneuter 
Beginn der ZuordnungBeginn der Zuordnung
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Typenbildung durch 
Clusteranalyse 3/3

•• statistische Untersuchungen mit verschiedenen Clusterzahlen statistische Untersuchungen mit verschiedenen Clusterzahlen 
ergaben beste Resultate bei N=3 Clusternergaben beste Resultate bei N=3 Clustern

•• Zusammenfassung der Objekte zu 3 ClusternZusammenfassung der Objekte zu 3 Clustern

•• Bildung des Mittelwerts sowie der Standardabweichung zur Bildung des Mittelwerts sowie der Standardabweichung zur 
Festlegung der signifikanten AusprFestlegung der signifikanten Auspräägung eines Merkmalsgung eines Merkmals
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Erste Ergebnisse I

•• Typ I mit relevanten Merkmalen: Typ I mit relevanten Merkmalen: 

–– keine Kundenabgkeine Kundenabgäängenge
–– mehr als 4 Kundenmehr als 4 Kunden
–– internes Marketinginternes Marketing
–– 11--2 neue Mitarbeiter2 neue Mitarbeiter
–– 2 Gr2 Grüündernder
–– HochleistungserbringerHochleistungserbringer
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Erste Ergebnisse II

•• Typ II mit relevanten Merkmalen: Typ II mit relevanten Merkmalen: 

–– keine Kundenabgkeine Kundenabgäängenge

–– keine Mitarbeiterzugkeine Mitarbeiterzugäängenge

–– mehr als 4 Kunden mehr als 4 Kunden 

–– ausgelagertes Marketingausgelagertes Marketing

–– Spezialisten & GeneralistenSpezialisten & Generalisten

–– 22--4 Produkte/DL4 Produkte/DL


